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Einführung
 Jedes Ohrgeräusch ist ein Tinnitus  
Tinnitus tritt häufig in Verbindung mit einer Hörstörung auf
Etwa jeder Zehnte hatte bereits über einen längeren 
Zeitraum ein Ohrgeräusch vernommen (ca. 600.000 in der 
Schweiz)
0.5 - 1% der Bevölkerung leidet unter Tinnitus
Aber: Es existieren bisher keine etablierten, verlässlich 
wirksamen Therapieverfahren (Dobie, 1999)
Tinnitus-Entstehung
 Tinnitus ist eine Funktionsstörung des Hörsystems, die 
von verschiedenen Strukturen und Ebenen ausgehen 
kann 
 Tinnitus geht mit neuroplastischen Veränderungen im 
zentralen auditorischen System einher
 Existenz eines „Tinnitus-Netzwerkes“
Kleinjung, Langguth 2011
 Unilateral gesteigerter Glukosemetabolismus in Projektion auf 
den linken auditorischen Kortex
 Linksbetonung unabhängig von Tinnitus-Lateralität
Arnold et al. 1996; Wang et al. 2001; Langguth, Kleinjung 2006
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Transkranielle Magnetstimulation (TMS)
Prinzip der elektromagnetischen 
Induktion: Das entstehende 
Magnetfeld durchdringt die 
Schädelkalotte nahezu 
widerstandslos und führt zur 
Depolarisation kortikaler Neurone.
Repetitive TMS (rTMS) führt zu anhaltenden Veränderungen der kortikalen Erregbarkeit.
Stimulationsfrequenz
Low-frequency stimulation
1Hz Stimuli
1 Second
2-10 sec trains with 10-20 Hz
High-frequency stimulation
1 Second
Tinnitus und TMS
Kleinjung et al. 2005
Plewnia et al. 2003
Author N Placebo condition Coil localisation Result
Kleinjung (2005) 14 yes PET guided 57%  responders
Langguth, 
Kleinjung (2006)
28 yes Left temporal 64% reponders
Rossi (2007) 16 yes Left temporoparietal 50% responders
Plewnia (2007) 6 yes PET guided 83% responders
Smith (2007) 4 yes PET guided 75% responders
Kleinjung (2007) 45 no Left temporal 40% responders
Marcondes
(2009)
10 yes Left temporal 50% responders
TMS Effekte nach wiederholter Anwendung (1Hz)
Auswahl der Zielregion
Das Bild kann zurzeit nicht angezeigt werden.
Plewnia et al. 2007
Das Bild kann zurzeit nicht angezeigt werden.
Langguth, Kleinjung et al. 2006
Kleinjung et al. 2005
Double 70mm Sham Coil System 
Placebo Bedingung
Stimulation nicht-auditorischer Areale
Placebo Spule in Kombination mit elektrischer 
Stimulation der Gesichtsmuskulatur
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Zusammenfassung/Ausblick
 Gut verträgliches Verfahren
 Moderate Effekte bei ca. der Hälfte aller Patienten
 Unterschiedliche Dauer der Therapie-Effekte
 Lange Tinnitusdauer und Hörstörung als negative Faktoren
 Derzeit keine komplette Tinnitus-Suppression möglich
 Strategien zur Effektsteigerung:
Stimulation auditorischer und nicht-auditorischer Areale (Kleinjung, 2012)
Kombination mit pharmakologischer Therapie (Kleinjung, 2010, 2011)
Wechsel des Stimulationsmodus (tonic/burst) (Vanneste, 2011)
∅ Individuelle Anpassung von Stimulationsrhythmus an EEG Rhythmus
